
Zum Film „Umweltretter Elektroauto?“
bei 3sat am Mittwoch, 3.7.2019 von 20:15 bis 21:10

Positiv zu vermerken: Eine kritische Auseinandersetzung mit dem Elektroauto!

Anfangs und am Ende aus meiner Sicht O.K., in der Mitte aber sehr einseitig auf die 
Lithium-Gewinnung in Argentinien für die Batterien beschränkt. Daraus wird eine 
negative Bewertung der zukünftigen E-Mobilität fast nur wegen des Einsatzes von 
Lithium abgeleitet.

Die dargestellte  Lithium-Gewinnung in Argentinien geschieht bezüglich des 
wertvollen (fossilen) Süßwassers aus dem Grundwasserbereich gegenüber der Natur 
(Halbwüste bis Wüste) und dem Bedarf der wenigen indigenen Einwohnern mit ihren 
Tieren und rudimentären Anbauflächen kurzsichtig und rücksichtslos:

Es werden große Polder angelegt, in die das im Untergrund anstehende lithiumreiche 
Salzwasser gepumpt wird, damit die Wüstensonne durch Verdunstung dieses 
Salzwasser austrocknet und Lithium angereichert wird. Dabei strömt im Untergrund 
Süßwasser aus dem Grundwasserbereich nach, das den Einwohnern dann verloren 
geht und nicht mehr zur Verfügung steht. Also ein Raubbau an dem wenigen und 
lebensnotwendigen Süßwasser des Untergrundes. 
Frage: Warum wird das verdunstete Wasser nicht durch z.B. Glasüberdeckung der 
Polder kondensiert und als Süßwasser wiedergewonnen und den Bauern zur 
Verfügung gestellt?  Damit wäre das Hauptproblem nämlich die Verknappung an 
Süßwasser gelöst.
   
Letztendlich handelt es sich um Landgrabbing durch die Lithium-Industrie, die 
freizügige Konzessionen durch die Regionalregierung erhalten hat. Einziges Ziel: 
Kostensenkung der Lithium-Gewinnung, konkurrenzlos niedrige Preise für das 
gewonnene Lithium und Maximierung des Profits für die Unternehmer und die 
Regionalregierung.

Dabei ist bekannt, dass bisher kaum Lithium aus Batterien recycelt wird, weil die Li-
Kosten auf dem Weltmarkt (im Gegensatz zu Kupfer und anderen Batterie-Metallen) 
zu gering sind. Eine berechtigte Verteuerung des Lithiums durch umwelt- und 
menschenfreundliche Gewinnung würde das ändern. Eine Frage der Kostenwahrheit!

Zusammengefaßt könnte man sagen:
Das Problem Lithium hängt mit der Profitgier der Unternehmer und der 
Regionalregierung und der fehlenden Kostenwahrheit zusammen.
Ferner mit dem Anspruchsdenken der Industriegesellschaft: es ist auch hier ruinös!

In der Mitte des Films wird eine tendenziöse Grafik gebracht, die das herkömmliche 
Auto mit dem E-Auto in seiner Umwelt-Bilanz vergleicht. Die Umweltprobleme des 
herkömmlichen Autos werden dabei extrem heruntergespielt. Die Kette des Erdöls 
von Bohrung, Förderung, Transport, Raffination ist offensichtlich nicht berücksichtigt 
worden, so dass das E-Auto schlechter abschneidet!

Der Film endet damit, dass er große E-Autos (SUVs) ablehnt und für kleine E-Autos 
wirbt. Dem kann ich mich anschließen, möchte aber ergänzen, dass eine nachhaltige 



E-Mobilität nur mit nahezu vollständigem CarSharing möglich ist, so dass wesentlich 
weniger Autos (bis zu 10 mal weniger!) auf der Straße wären.
Also auch eine Frage der Genügsamkeit!

M. Gandhi: „Die Erde hat genug für jedermanns Bedürfnisse, aber nicht genug für 
jedermanns Gier!“


